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Weiterer Anstieg der Auslandsinvesti­

tionen im 1. Halbjahr

Im ersten Halbjahr 1992 betrugen die 

vertraglich zugesagten Auslandsinvesti­

tionen 14,67 Mrd.USS und stiegen da­

mit um rund das Dreifache gegenüber 

der Vorjahresperiode. Die tatsächlich 

realisierten Auslandsinvestitionen be­

liefen sich auf 3,358 Mrd.USS, ein An­

stieg um 130%.

Nach Angaben des Mofert-Sprechers 

Liu Xiangdong blieb der Anteil der 

neuen Investitionen in High-Tech-In­

dustrien und im Rohstoffsektor unter 

3%. Die meisten Auslandsinvestoren 

hätten ein Engagement in der weiter­

verarbeitenden Industrie und in Im­

mobiliensektor, einschließlich Hotel­

bau und Bau von Geschäftshäusern 

vorgezogen. Von der zugesagten Inve­

stitionssumme entfiel der größte Anteil 

auf die Provinz Guangdong mit 

4 Mrd.USS sowie auf die Provinz Fu- 

jian mit 1,17 Mrd.USS. (ASWJ, 

27.7.92; NfA, 27.7.92) Auch in den Jah­

ren 1989-91 entfiel auf die Provinzen 

Guangdong und Fujian der Hauptteil 

der vertraglich zugesagten Auslandsin­

vestitionen. (Siehe Schaubild).

Die Aufteilung der vertraglich zuge­

sagten Auslandsinvestitionen nach Ge­

berländern im Zeitraum 1989-91 zeigt 

die dominante Position Hongkong und 

Macaos, gefolgt von den USA, Taiwan, 

Japan und Deutschland. (Siehe Schau­

bild)

Bis Ende 1991 soll sich der akkumu­

lierte Wert der Auslandsinvestitionen 

auf 47,9 Mrd.USS belaufen haben; 

rund 20 Mrd.USS sollen davon bereits 

realisiert worden sein. (In C.a., März 

1992, S. 155 wurden diese Angaben 

versehentlich in chinesischer Währung 

gemacht.] (XNA, 10.3.92) -schü-

*(35)

Flugzeugkooperation mit McDonnell

Ende Juni wurde ein Kooperationsver­

trag zwischen dem amerikanischen 

Flugzeugunternehmen McDonnell und 

der China National Aerotechnology 

Import-Export Corp. abgeschlossen. 

Der Vertrag umfaßt die Gemein-

(Source: SCMP,2.6.92)

Schaftsproduktion von 40 mittelgroßen 

Flugzeugen [20 MD-80-Flugzeuge mit 

147 Sitzen und 20 MD-90-Flugzeugen 

mit 158 Sitzen] und weist einen Ver­

tragswert von 1,2 Mrd.USS auf. 

Gleichzeitig wurde eine Option für 

weitere 130 MD-90 unterzeichnet.

Die Endmontage der Flugzeuge soll 

durch die Shanghai Aviation Industrial 

Corp. stattfinden. Vorgesehen ist die 

Zulieferung eines größeren Anteils von 

Flugzeugteilen durch chinesische Un­

ternehmen. Die Fertigstellung der er­

sten Flugzeuge ist für 1995 vorgesehen. 

(NfA, 7.7.92; IHT, 30.6.92) -schü-

Binnenwirtschaft

*(36)

Binnenwirtschaftliche Entwicklung im

1. Halbjahr 1992

Einem Bericht der RMRB vom 10.7.92 

nach stieg das Bruttosozialprodukt 

(BSP) in der ersten Jahreshälfte um 

rund 10% gegenüber der Vorjahrespe­

riode. Angaben des Staatlichen Stati­
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stikamtes zufolge betrug die Steige­

rung des BSP in den ersten fünf Mo­

naten d.J. 11%. [Auf der 14.Plenar- 

tagung des Staatsrates am 21.7.92 legte 

Ministerpräsident Li Peng einen Be­

richt zur Wirtschaftsentwicklung im 

l.Halbjahr 1992 vor und gab die Zu­

wachsrate des Bruttoinlandsprodukts 

mit 10,6% an. (RMRB, 22.7.92)]

In der Landwirtschaft wird mit einer 

weiteren Rekordernte bei Sommerge­

treide in Höhe von über 100 Mrd.kg 

gerechnet. (RMRB, 10.7.92)

Weiterhin erhöhte sich im 1. Halbjahr 

der industrielle Bruttoproduktionswert 

um 18,2% auf 1.331,4 Mrd. Yuan. 

(XNA, 17.7.92) Die Wachstumsrate 

der Schwerindustrie betrug 20,4% ge­

genüber der Vorjahresperiode. (NZZ,

29.7.92)

Statistiken der Industrie und Handels­

bank zufolge betrug der Wert der 

Lagerbestände (Endprodukte) in den 

staatlichen Unternehmen, die ein Kon­

to bei dieser Bank unterhalten, 

135,9 Mrd. Yuan in der Periode Januar 

bis Mai d.J. Damit erhöhte sich der 

Wert der Lagerbestände (Endproduk­

te) gegenüber dem Jahresbeginn um 

26,18 Mrd.Yuan. Der Gesamtumfang 

der festgelegten Mittel erhöhte sich 

seit Januar um 50,7 Mrd. Yuan auf 

382,6 Mrd. Yuan. (SWB, 2.7.92, zitiert 

nach Xinhua News Agency, 27.6.92)

Wie der Regierungssprecher Yuan Mu 

in seiner Stellungnahme zur Wirt­

schaftsentwicklung im ersten Halbjahr 

1992 ausführt, habe sich die Effizienz 

der staatlichen Unternehmen verbes­

sert; dies spiegele sich im Anstieg der 

Gewinne und Steuern um 15,7% wider. 

(XNA, 17.7.92)

Nach Angaben des Staatlichen Stati­

stikamtes stieg das Volumen der 

Bankkredite deutlich an und machte 

statt der geplanten 60 Mrd. Yuan rund 

120 Mrd. Yuan aus. Hierzu habe die 

Vergabe von Krediten an verschuldete 

Unternehmen in Höhe von 19 Mrd. 

Yuan und 6 Mrd. Yuan Vorauszahlun­

gen für den Aufkauf von Baumwolle 

und Getreide beigetragen.

Zhang Zhongji weist in seinem Bericht 

darauf hin, daß der Staatsrat ein 

Rundschreiben veröffentlicht habe, in 

dem die Kreditzuteilung an solche Un­

ternehmen, die schlechte Wirtschafts­

ergebnisse aufweisen, eingestellt wer­

den solle. Insgesamt empfiehlt das Sta­

tistikamt, die weitere Ausweitung der 

Geldmenge genau zu kontollieren und 

die Ausarbeitung eines Investitionsge­

setzes und damit verbundener Be­

stimmungen zu beschleunigen. (XNA,

21.7.92)

Ein deutlicher Anstieg ist ebenfalls bei 

der Kreditaufnahme im Ausland zu 

beobachten, die sich im ersten Halb­

jahr um 20% gegenüber der Vorjah­

resperiode auf 3,8 Mrd.USS erhöhte. 

(NZZ, 29.7.92)

Bis Juni d.J. betrug der Umfang der 

gesamten Anlageinvestitionen

218,9 Mrd. Yuan und stieg damit um 

28,5% gegenüber der Vorjahresperio­

de. Diese Zuwachsrate wird vom Spre­

cher des Staatlichen Statistikamtes, 

Zhang Zhongji, als zu hoch angesehen. 

(XNA, 21.7.92) Die Anlageinvestitio­

nen der staatlichen Unternehmen 

machten im ersten Halbjahr 92 nach 

Angaben des Regierungssprechers 

Yuan Mu 127,3 Mrd. Yuan aus und 

erhöhten sich damit um 32,9% gegen­

über der Vorjahresperiode. (XNA,

17.7.92)

Weiterhin erhöhte sich der Einzelhan­

delsumsatz um 14,4%, während der 

Einzelhandelspreisindex um rund 5% 

anstieg. (XNA, 16.7.92; RMRB,

22.7.92) Nach Angaben von Qiu Xiao- 

hua, stellvertretender Direktor des 

Staatlichen Statistikamtes, betrug die 

Zuwachsrate des Einzelhandelspreis­

index bis Ende Mai bereits 5% und sei 

in erster Linie auf die Erhöhung staat­

lich festgesetzter Preise und nicht auf 

eine Zunahme der Marktnachfrage zu­

rückzuführen. Obwohl das allgemeine 

Preisniveau stabil sei, seien Qiu Xiao- 

hua zufolge in den 35 größten Städten 

die Lebenshaltungskosten um 11% ge­

stiegen, da sich hier vor allem die 

Preisanpassungen und erhöhte Gemü­

sepreise niederschlagen würden. 

(XNA, 17.6.92)

Das schnelle Wachstumstempo weist 

nach Einschätzung des Staatlichen Sta­

tistikamtes noch nicht auf eine Über­

hitzung der Wirtschaft hin. So über­

steige das gesamtwirtschaftliche Ange­

bot um rund 5% noch die gesamtwirt­

schaftliche Nachfrage. Insgesamt sei 

das Angebot von Konsumgütern in den 

Städten bei Lebensmitteln, Textilien, 

elektrischen Haushaltsgeräten und an­

deren dauerhaften Konsumgütern grö­

ßer als die Nachfrage. Positiv wirkten 

sich auch die guten Ernten der letzten 

Jahre aus, so daß ausreichend Reser­

ven bei Getreide, Baumwolle und Öl­

früchten vorhanden seien. Als Engpaß­

faktor der Entwicklung nannte Zhang 

Zhongji lediglich die Transportkapazi­

tät der Eisenbahn. (XNA, 21.7.92; 

RMRB, 21.7.92)

Auch Ministerpräsident Li Peng 

spricht in seinem Bericht auf der 14. 

Plenartagung des Staatsrates am

21.7.92 einige Probleme der aktuellen 

Wirtschaftsentwicklung an (SWB,

23.7.92):

- Monetäre Probleme: Exzessive 

Ausweitung der Geldmenge, die im

2.Halbjahr stärker kontrolliert wer­

den müsse.

- Probleme bei Anlageinvestitionen: 

Zwar sei das Investitionswachstum 

teilweise eine Folge der wirtschaft­

lichen Erholung, habe aber die Prei­

se von Walzstahl und anderen indu­

striellen Inputs erhöht sowie die 

Transportkapazität und das Ener­

gieangebot stark beansprucht.

- Effizienzprobleme: Zwar habe sich 

seit Beginn d.J. die wirtschaftliche 

Effizienz leicht erhöht, doch sei die 

Verbesserung mit Blick auf die wei­

terhin hohen Lagerbestände und 

Verluste der Unternehmen relativ 

gering.

Nach Einschätzung der SCMP vom

17.7.92 gefährde eine erneute Überhit­

zung die von Deng Xiaoping geforder­

te Beschleunigung der Wirtschaftsre­

formen. Problematisch sei, daß die 

Tendenz zu zyklischen Schwankungen 

der Wirtschaftsentwicklung mit dem 

durch Reformmaßnahmen ausgelösten 

Druck verbunden sei. So hätte das 

Tempo der Reformmaßnahmen als 

Folge der fast 20%igen Inflation Ende 

1988 verlangsamt werden müssen.

Die SCMP macht auf die Bedenken 

chinesischer Ökonomen aufmerksam, 

die darauf hinwiesen, daß die von 

Deng Xiaoping geforderte Beschleuni­

gung des wirtschaftlichen Entwick­

lungstempos auch solche Provinzen 

ermutige, ein höheres Wachstum anzu­

streben, die hierfür nicht die notwen­

digen Voraussetzungen besitzen wür­

den. So müßten He Jianzhang, Direk­

tor des Wirtschaftsinstituts der Aka­

demie der Sozialwissenschaften, zufol­

ge einige Inlandprovinzen eine niedri­

gere Wachstumsrate verfolgen, da ihre 

Infrastruktur zur Unterstützung eines 

Hochwachstums nicht ausreiche.
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Die Verbesserung der makroökonomi­

schen Steuerung bei gleichzeitiger 

Fortsetzung der Reformen stelle die 

größte Herausforderung für die chine­

sischen Planer in den nächsten Jahren 

dar. Um die zyklischen Schwankungen 

zu vermeiden, könnte beispielsweise 

mit Veränderungen bei der Kreditallo­

kation begonnen werden. Augenblick­

lich arbeiteten die Banken mit einer 

von der Zentralregierung vorgegebe­

nen mengenmäßigen Beschränkung 

der Kredite, während die Funktion von 

Kreditzinsen nach wie vor sehr be­

schränkt sei. Doch würde eine größere 

Rolle der Kreditzinsen gleichzeitig ei­

ne Reform der Banken notwendig ma­

chen, die weiterhin die Aufgaben 

übernehmen müßten, Kredite an staat­

liche Verlustunternehmen zu vergeben. 

Die Bankenreform hätte gleichzeitig 

einen starken Einfluß auf die Kredit­

nehmer, da sich Verlustunternehmen 

höheren und wahrscheinlich kaum 

tragbaren Kreditzinsen gegenüber se­

hen würden. Dies wiederum könnte 

sich als beschleunigender Faktor auf 

die Unternehmens-, Preis- und Sozial­

reformen auswirken. (SCMP, 17.7.92) 

-schü-

*(37)

Finanzminister legt Abschlußbericht 

für Haushalt 1991 vor

In seinem Abschlußbericht zum 

Staatshaushalt 1991 gab Finanzmini­

ster Wang Bingqian Ende Juni die ge­

samten Staatseinnahmen mit 361,088 

Mrd.Yuan und die Staatsausgaben mit 

381,355 Mrd. Yuan an. Damit beläuft 

sich das Haushaltsdefizit auf 20,267 

Mrd. Yuan, 7,621 Mrd. Yuan mehr als 

ursprünglich geplant. Nach den im 

März d.J. veröffentlichten vorläufigen 

Angaben machte das Defizit 20,786 

Mrd. Yuan aus. (C.a., März 1992, S. 

157).

Die Staatseinnahmen des Jahres 1991 

setzen sich aus 343,075 Mrd. Yuan in­

ländischen Mitteln und 18,013 Mrd. 

Yuan ausländischen Krediten zusam­

men. Die Staatsausgaben teilen sich in 

363,42 Mrd. Yuan für inländische Aus­

gaben und 18,013 Mrd. Yuan für 

Rückzahlung ausländischer Kredite 

auf.

Wang Bingqian zufolge geht das 

Haushaltsdefizit sowohl auf die über­

planmäßig hohen Ausgaben im Zen­

tralhaushalt als auch in den Provinz­

haushalten zurück. Die zusätzlichen 

Ausgaben kamen durch Zahlungen im 

Rahmen der Katastrophenhilfe sowie 

durch Erhöhung der nationalen Ge­

treidereserve zustande und durch not­

wendige Sicherung von Zahlungen in 

wichtigen Ausgabenbereichen. Die 

überplanmäßig hohen Ausgaben seien 

Wang Bingqian nach auch das Ergeb­

nis einer unzureichenden Ausgaben­

kontrolle gewesen. Aufgrund von per­

soneller Überbesetzung hätten viele 

Gebiete, Abteilungen und Verwaltun­

gen zusätzliche Kosten im Personal­

bereich. Einige Gebiete und Abteilun­

gen verschwendeten öffentliche Mittel 

zur Bewirtung von Gästen, Verteilung 

von Geschenken und Besichtungstou- 

ren und verteilten entgegen den staat­

lichen Bestimmungen unterschiedslos 

Boni, Subventionen sowie materielle 

Anreize und erhöhten die Ausgaben­

summe ohne vorherige Genehmigung.

Das Auftreten von Haushaltsdefiziten 

in den letzten Jahren, verbunden mit 

wachsenden Problemen, ist nach Wang 

Bingqian auf die mangelnde Kontrolle 

bei den ständig wachsenden Ausgaben 

zurückzuführen; diese Entwicklung 

müsse unbedingt aufgehalten werden.

Mitglieder des Ständigen Ausschusses 

des Nationalen Volkskongresses, dem 

Wang Bingqian den Abschlußbericht 

vorlegte, wiesen auf weitere Probleme 

bei der Implementation des Staats­

haushalts hin. So nannte beispielsweise 

Li Xuezhi als wichtigste Gründe für 

das anhaltende und weiter steigende 

Defizit vor allem die staatlichen Ver­

lustunternehmen, Steuerumgehung 

und die personell überbesetzten Ver­

waltungsorganisationen der Regierung. 

Yang Jike wies auf die im Vergleich zu 

den Industrieländern unterentwickelte 

Fähigkeit zur Steuerung der makro­

ökonomischen Entwicklung über Steu­

ern, Preise, Kredite und Zinsen hin, 

die viele Schlupflöcher bei der Besteu­

erung und den Einnahmen bieten wür­

de. (XNA, 30.6.92) -schü-

*(38)

Überarbeitung des 8. Fünfjahrespla­

nes diskutiert

Vor dem Hintergrund des schnellen 

Wirtschaftswachstums im letzten Jahr 

und im 1.Halbjahr 92 hat Regierungs­

sprecher Yuan Mu Mitte Juli ange­

kündigt, daß eine mögliche Überarbei­

tung des 8.Fünfjahresplanes (1991-95) 

erwogen werde. Yuan Mu bestätigte, 

daß Deng Xiaoping die im Plan festge­

legte Wachstumsrate von 6% durch­

schnittlich pro Jahr für zu niedrig hal­

te, jedoch keine genaue Angabe über 

das erforderliche Wachstumstempo ge­

macht habe.

Yuan Mu erklärte, daß über die ur­

sprüngliche Wachstumsrate im letzten 

Jahr vor dem Ende der dreijährigen 

wirtschaftlichen Konsolidierungsphase 

entschieden worden sei; in der Wirt­

schaftsentwicklung habe es zu diesem 

Zeitpunkt noch eine Reihe von Pro­

blemen gegeben. Außerdem sei eine 

6%ige Wachstumsrate als ausreichend 

zur Verdoppelung des BSP bis zum 

Jahre 2000 angesehen worden. Auf­

grund der veränderten binnenwirt­

schaftlichen und weltwirtschaftlichen 

Situation sei jedoch mit einem schnel­

leren Entwicklungstempo zu rechnen; 

für 1992 werde eine Wachstumsrate 

des BSP von 9-10% erwartet. Auf­

grund der derzeitigen guten wirtschaft­

lichen Voraussetzungen sei durchaus 

eine höhere Wachstumsrate realisier­

bar. Allerdings müsse die "blinde" 

Ausweitung von Bauvorhaben und In­

flation vermieden werden.

Yuan Mu zufolge werde derzeit die 

Frage einer Erhöhung des Wachstums­

tempos mit den betreffenden Regie­

rungsabteilungen, Forschungsinstituten 

etc. diskutiert und danach dem Natio­

nalen Volkskongreß zur Entscheidung 

vorgelegt. (SWB, 18.7.92, zitiert nach 

Xinhua News Agency (engl.), 16.7.92)

Chinesische Ökonomen weisen darauf 

hin, daß China durchaus in der Lage 

sei, ein Wachstumstempo von jährlich 

9% in den 90er Jahren zu realisieren. 

Dies würde eine Akkumulationsrate 

von 35-36% notwendig machen. [1978: 

37%; 1991: 32%, in: Zhongguo Tongji 

Zhaiyao, 1992, S. 9] Ein 10%iges Ent­

wicklungstempo sei dann möglich, 

wenn die Akkumulationsrate 37% und 

wenn der Beitrag der ausländischen 

Investitionen zum BSP von derzeit 6% 

auf 15% angehoben werden könnte. 

Als Engpaßfaktor der Entwicklung 

nennen die chinesischen Ökonomen 

Knappheiten bei Energie und Rohstof­

fen; außerdem könnte die schwache 

Marktnachfrage (nach Konsumgütern) 

die höhere Wachstumsrate gefährden.

Nach einer Einschätzung von Li Jianli, 

Ökonom bei der Staatlichen Planungs­

kommission, werden auch in den nach-
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sten Jahrzehnten rund 80% der Roh­

stoffe und 90% der Energie aus mine­

ralische Ressourcen gewonnen werden 

müssen, die erst teilweise erschlossen 

seien. Dies gelte auch für die Wasser­

ressourcen, die erst zu einem Anteil 

von 10% genutzt würden. Li Jianli 

weist auch darauf hin, daß sich der 

Markt aufgrund rückständiger Techno­

logie und überkommener Wirtschafts­

mechanismen noch nicht als wichtigste 

Kraft in der industriellen Produktion 

herausbilden konnte.

Demgegenüber argumentiert Lu 

Zheng von der Akademie der Sozial­

wissenschaften, daß bereits 80% der 

Industrieproduktion über den Markt 

koordiniert werde. Aus diesem Grund 

gehe er davon aus, daß die chinesische 

Industrie in den nächsten zwei bis drei 

Jahren durchaus in der Lage sein wird, 

eine Wachstumsrate von 12-15% zu er­

reichen. (XNA, 18.7.92) -schü-

*(39)

Neue Ziele für die Landwirtschaft

Ende Juni fand in der Sonderwirt­

schaftszone Zhuhai (Provinz Guang­

dong) eine nationale Konferenz zu 

Fragen der Entwicklung einer Land­

wirtschaft mit hohen Erträgen, Quali­

tätserzeugnissen und einer maximalen 

Effizienz statt.

In einer zusammenfassenden Ab­

schlußrede nannte der stellvertretende 

Ministerpräsident Tian Jiyun als all­

gemeines Ziel für die landwirtschaft­

liche Entwicklung in den 90er Jahren 

die Beschleunigung der Reformen und 

der außenwirtschaftlichen Öffnung und 

die Realisierung eines Lebensstan­

dards, der durch einen Übergang von 

einer Situation mit ausreichender Ver­

sorgung mit Nahrungsmitteln und 

Kleidung zu einer Situation eines rela­

tiv komfortablen Lebens (Xiao kang) 

gekennzeichnet sei. Um dieses Ziel zu 

erreichen, müßten schwerpunktmäßig 

folgende Aufgaben durchgeführt wer­

den:

- Umfassende Entwicklung des Feld­

baus, der Forstwirtschaft, Vieh- und 

Fischzucht und des Nebengewerbes 

mit dem Ziel einer hochertragsrei­

chen Produktion, der Erzeugung von 

Qualitätsprodukten und einer hohen 

wirtschaftlichen Effizienz.

- Beschleunigte Entwicklung der länd­

lichen Industrie, insbesondere im 

Westen des Landes.

- Verstärkte Entwicklung des Dienst­

leistungssektors und vor allem eines 

Dienstleistungssystems im Handel.

Die Realisierung dieser Aufgaben bil­

den Tian Jiyun zufolge die Vorausset­

zung für die Erhöhung des Lebens-

Nach Angaben des Staatlichen Stati­

stikamtes stieg der landwirtschaftliche 

Bruttoproduktionswert in den letzten 

drei Jahren um 3,6% jährlich, die 

Realeinkommen der Bauern erhöhten 

sich jedoch lediglich um 0,7% in die­

sem Zeitraum. (XNA, 30.6.92) -schü-

*(40)

Ländliche Industrie soll weiter wach­

sen

Wie die China Daily am 18.7.92 berich­

tete, hat das Landwirtschaftsministeri­

um einen Plan zur Ausweitung der 

ländlichen Industrie bis zum Jahre 

2000 vorgelegt. Bis zu diesem Zeit­

punkt soll der Bruttoproduktionswert 

der ländlichen Betriebe 2.640 Mrd. 

Yuan betragen und der Anteil der 

ländlichen Industrie auf 70-75% des 

gesamten ländlichen Bruttoproduk­

tionswert (nongcun shehui zongchan- 

zhi) (1991: 59%) steigen. Weiterhin 

soll die ländliche Industrie 140 Mio. 

Arbeitskräfte absorbieren, rund 30% 

der für das Jahr 2000 erwarteten ge­

samten ländlichen Arbeitskräfte.

In den letzten Jahren war das Entwick­

lungstempo der ländlichen Industrie 

deutlich schneller als das im 8.Fünfjah- 

resplan (1991-95) festgelegte jährliche 

Wachstum. 1991 stieg der Produk­

tionswert der ländlichen Industrie auf 

1.161 Mrd. Yuan bzw. um 22% gegen­

über dem Vorjahr. (CD, 21.4.92) Im 

l.Quartal 1991 erhöhte sich die Wachs­

tumsrate um 36,1% und machte bis 

Ende des l.Halbjahres 38% gegenüber 

den Vorjahresperioden aus

(525,3 Mrd. Yuan). In einigen Provin­

zen wie in Jiangsu, Guangxi, Jiangxi 

und Anhui stieg die Zuwachsrate sogar 

um 50%. (XNA, 25.7.92; CD, 21.4.92)

Die wachsende Bedeutung der ländli­

chen Industrie spiegelt sich auch am 

Anteil der ländlichen Industrie von 

32% an der Kohleproduktion und 

24,9% an der Zementproduktion des 

Jahres 1991 wider. Weiterhin stellen 

ländliche Betriebe 42,2% der Gesamt­

produktion von Pappe und Karton, 

14,7% der Salzproduktion, 36% der 

Nylonproduktion und fertigen 80% der 

Bekleidung an. Auch die Exporte der 

ländlichen Betriebe nahmen 1991 deut­

lich zu: die Exporte leichtindustrieller

elektronischen Produkten um 43,4%. 

Insgesamt beträgt der Anteil der länd­

lichen Betriebe am gesamten Export 

bereits rund 25%. (CD, 21.4.92; XNA,

19.1.92)

Um die ländliche Industrie, vor allem 

in den Inlandprovinzen, zu beschleuni­

gen, hatte der Staatsrat im März d.J. 

den langfristigen Entwicklungsplan des 

Landwirtschaftsministeriums gebilligt, 

der insbesondere folgende Maßnah­

men zur Förderung der ländlichen Be­

triebe umfaßte (CD, 9.4.92):

- Lokalregierungen sollen zur Ent­

wicklung der ländlichen Industrie 

spezielle Fonds einrichten.

- Staatliche Banken sollen an erfolg­

reiche ländliche Betriebe verstärkt 

Kredite zur technologischen Erneue­

rung vergeben.

- Wichtige ländliche Betriebe sollen 

bei Krediten, Steuern, Versorgung 

mit Energie, Rohstoffen und Trans­

portmöglichkeiten sowie bei der Be­

schäftigung von Technikern unter­

stützt werden.

- Die Regierung wird erfolgreichen 

ländlichen Betrieben erlauben, ihren 

Abschreibungssatz zu erhöhen, da­

mit sie die technische Erneuerung 

durchführen können. Die Schlüssel­

projekte dieser Unternehmen sollen 

in der lokalen Entwicklungsplanung 

aufgeführt werden.

- Mehr Hochschulstudenten, die an­

sonsten den staatlichen Unterneh­

men und Institutionen zugeteilt wer­

den, sollen zur Arbeit in ländlichen 

Betrieben ermutigt werden.

- Bestimmten ländlichen Betrieben 

sollen Rechte zum Handel mit dem 

Ausland eingeräumt werden.

- Die Regierung wird ländlichen Be­

trieben erlauben, im Groß- und Ein­

zelhandel aktiv zu werden.

- Ländliche Betriebe sollen sich um­

fassend im Dienstleistungssektoi en­

gagieren können.

- Die finanzielle Belastung der ländli­

chen Betriebe soll weiter reduziert 

werden; sie sollen mindestens über 

60% des Gewinns nach Steuern ver­

fügen können.

Standards der ländlichen Bevölkerung. 

(RMRB, 31.7.92, S.3; XNA, 30.6.92)

Produkte stiegen um 60,1%, von Be­

kleidung um 53,6%, Maschinen und
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- Arme ländliche Gebieten sollen ver­

stärkt beim Aufbau von Betrieben 

unterstützt werden.

Als besondere Probleme einer Reihe 

von ländlichen Betrieben gelten veral­

tete Technologien, qualitativ minder­

wertige Produkte, hohe Produktions­

kosten, geringe wirtschaftliche Effi­

zienz und starke Umweltverschmut­

zung. Weiterhin wird in der starken 

Konzentration der ländlichen Betriebe 

in den Küstenprovinzen und der damit 

verbundenen starken Unterschiede in 

den Einkommensmöglichkeiten der 

Bauern eine Gefahr für die soziale 

Stabilität gesehen. (CD, 9.4.92) -schü-

*(41)

Boom der Bauindustrie

Nach Angaben des Staatlichen Stati­

stikamtes stieg der Umsatz in der Bau­

industrie in den ersten fünf Monaten 

d.J. um 40%. Insgesamt seien 11.633 

Projekte mit einem Wert von mehr als 

jeweils 50.000 Yuan begonnen worden. 

Die Zahl der Projekte betrug im 

1.Quartal 3.549 und soll sich dann im 

April und Mai aufgrund der gelocker­

ten Investitionskontrolle verdoppelt 

haben.

Dem Statistikamt zufolge war die Zu­

nahme von Projekten in den Bereichen 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Was­

serbau und im Dienstleistungssektor 

größer als im Industriesektor. Insge­

samt betrug der Anteil der neuen Pro­

jekte in der Land- und Forstwirtschaft 

sowie im Wasserbau 1,9%, im Indu­

striesektor 57,1% (Vergleichsperiode 

1991: 66,4%) und im Dienstleistungs­

sektor 41% (1991: 32%).

Als Probleme im Bausektor werden 

vor allem Verstöße gegen Genehmi­

gungsvorschriften und eine zu starke 

Betonung von Hotelbauten und lang­

fristigen Industrieprojekten genannt. 

(XNA, 10.7.92)

Wie die China Daily am 16.7.92 berich­

tet, konnte die Baustoffindustrie im 

l.Halbjahr einen starken Anstieg von 

Produktion, Verkaufsumsatz und Effi­

zienz realisieren. Auch für das kom­

mende Halbjahr wird eine Fortsetzung 

dieser Entwicklung von der Staatlichen 

Verwaltung der Baustoffindustrie er­

wartet, da Regierungsinvestitionen für 

Schlüsselprojekte realisiert würden 

und die Entwicklung des Immobilien­

marktes - vor allem in den Küstenge­

bieten - zur weiteren Nachfrage nach 

Baustoffen beitragen werde.

Nach Angaben der Staatlichen Verwal­

tung der Baustoffindustrie sanken die 

Lagerbestände von Endprodukten auf 

ein sehr niedriges Niveau, insbesonde­

re die Lagerbestände von Flachglas. 

Seit dem 2.Quartal sei auch Zement 

knapp geworden, obwohl sich die Pro­

duktion zwischen Januar bis Mai um 

18,8% bzw. auf 106,3 Mio.t erhöht ha­

be. Auf einer nationalen Handelsmesse 

in Mai überstiegen die Bestellungen 

außerdem deutlich das Angebot. Auch 

die Hersteller von Baustoffmaschinen 

berichteten über eine Steigerung der 

Verkäufe, die bereits im 1. Quartal 

62% betragen habe.

Während die Verkäufe normalerweise 

zum Jahresanfang eher schleppend 

seien, hätten bis zu 50 Unternehmen, 

die mit Baustoffen handeln, in diesem 

Jahr im 1. Quartal bereits 45% mehr 

als im Vergleich zur Vorjahresperiode 

gekauft; auch ihre Verkäufe stiegen, 

und zwar um 29%. Eine Erhöhung der 

Verkäufe ist vor allem bei Zement 

( + 40%), bei Flachglas ( + 36%) und 

bei Materialien für die Innenausstat­

tung ( + 20%) zu verzeichnen.

Auch der Export von' Baustoffen er­

höhte sich und stieg in der Periode Ja­

nuar bis April um 21,2% auf 

340 Mio.US$.

Steigende Produktion und Verkaufs­

umsätze trugen zur Verbesserung der 

wirtschaftlichen Situation der Bau­

stoffunternehmen bei. So zeigte eine 

Untersuchung von 4.036 solcher 

Staatsunternehmen, daß ihre Nettoge­

winne im 1.Quartal 1992 um 312%, ih­

re Verkäufe um 32,3% und ihre Ge­

winne vor Steuern um 64,1% gegen­

über der Vorjahresperiode gestiegen 

waren. Durch den Effizienzanstieg wa­

ren diese Unternehmen in der Lage, 

ihre Verluste um 27,5% zu reduzie­

ren. -schü-

*(42)

Neue Indizes zur Messung des Le­

bensstandards

Das Staatliche Statistikamt hat nun­

mehr einige Indizes zum Lebensstan­

dard vorgelegt, die das von Deng 

Xiaoping geforderte Ziel eines "relativ 

komfortablen Lebens" im Jahre 2000 

quantifizieren.

Die Indizes für die Gesamtbevölke­

rung schließen ein:

- durchschnittliches Pro-Kopf-BSP 

2.400 Yuan,

- durchschnittliches Pro-Kopf-Jahres­

einkommen 1.400 Yuan,

- durchschnittliche Wohnfläche pro 

Kopf 15,5 m2,

- durchschnittlicher täglicher Kalo­

rienverbrauch 2.600,

- Anteil der Nahrungsmittelausgaben 

am Realeinkommen 47-49%,

- durchschnittliche Lebenserwartung 

70 Jahre und

- Anteil der Schüler in Mittelschulen 

55-60%

Im Landesdurchschnitt sollen bereits 

57,7% der Bevölkerung dieses Niveau 

im Jahre 1990 erreicht haben.

Zur Messung des "relativ komfortablen 

Lebens" in den städtischen Gebieten 

werden 15 Indizes genannt, u.a.:

- durchschnittliches Pro-Kopf-BSP 

5.000 Yuan,

- Anteil des Dienstleistungssektors am 

BSP 40%,

- durchschnittliche Pro-Kopf-Wohn­

fläche 8-10 m2,

- 60% der Haushalte sollen eine abge­

schlossene Wohnung haben,

- durchschnittliches Pro-Kopf-Jahres­

einkommen 2.380 Yuan,

- Anteil der Nahrungsmittelausgaben 

am Realeinkommen 44-46%,

- durchschnittlicher täglicher Kalo­

rienverbrauch 2.600,

- durchschnittliche Lebenserwartung 

70,

- Anteil der Schüler in Mittelschulen 

und Verbreitung der neunjährigen 

Schulausbildung 90%,

- pro drei des Lesens kundigen Perso­

nen eine Tageszeitung,

- eine Arbeitswoche von 5-5,5 Tagen 

und - bezahlter Urlaub von zwei 

Wochen pro Jahr.

1990 sollen 65,16% der städtischen Be­

völkerung dieses Niveau erreicht ha­

ben.

Zu den entsprechenden Indizes in den 

ländlichen Gebieten zählen:

- durchschnittliches Pro-Kopf-Netto- 

einkommen 1.100 Yuan,

- Anteil der Nahrungsmittelausgaben 

am Realeinkommen niedriger als 

50%,

- ausreichende Versorgung mit Nah­

rungsmitteln,

- Pro-Kopf-Ausgaben für Bekleidung 

70 Yuan,

- Verbreitungsrate von Fernsehgerä­

ten 70%,
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- durchschnittliche Ausbildungsdauer 

pro Arbeitskraft 8 Jahre,

- sauberes Trinkwasser für 90% der 

Bauern,

- Versorgung von 90% der Haushalte 

mit Elektrizität,

- Ausstattung von über 70% der Dör­

fer mit Telefonanschluß,

- 90% der Bauern sollen "Fünf Garan­

tien" erhalten (die Versorgung von 

kinderlosen und alten Personen mit 

Nahrungsmitteln, Kleidung, medizi­

nischer Versorgung, Wohnraum und 

die Übernahme der Beerdigungsko­

sten durch das Kollektiv) und

- Kriminalitätsrate von unter 5% pro 

10.000 Personen.

Die hier aufgeführten Indizes für den 

Lebensstandard sollen auf 50,6% der 

ländlichen Bevölkerung zutreffen. 

(SWB, 7.8.92, zitiert nach Zhongguo 

Tongxun She, 21.7.92) -schü-

*(43)

Bevölkerung mit Umweltbedingungen 

unzufrieden

Das Ergebnis einer fünfmonatigen Un­

tersuchung in der Stadt Tianjian zeigt, 

daß der überwiegenden Teil der be­

fragten Bevölkerung mit den Umwelt­

bedingungen nicht zufrieden ist.

Bei der vom Tianjiner Umweltschutz­

amt durchgeführten Untersuchung - 

die die erste dieser Art sein soll - wur­

den rund 1.000 städtische und ländliche 

Einwohner nach dem Zufallsprinzip 

befragt. Über 67,5% der befragten 

Personen gaben beispielsweise an, daß 

sie mit der augenblicklichen Umweltsi­

tuation unzufrieden seien und 52,8% 

erwarteten, daß sich die Umweltbedin­

gungen weiter verschlechtern werden.

Auf die Frage nach den Gründen für 

die Verschlechterung der Umweltbe­

dingungen nannten 25,1% die Überbe­

völkerung, 14,5% wirtschaftliche und 

technische Entwicklungen und 11,3% 

negativ wirkendes Verhalten. Die Hälf­

te der Befragten sahen in der Kombi­

nation dieser drei Faktoren den we­

sentlichen Grund. (CD, 22.7.92, S. 3)

In diesem Zusammenhang erscheint 

auch die Klage von 36 Tianjiner Fami­

lien erwähnenswert, die derzeit eine 

Fabrik in ihrer näheren Umgebung 

wegen Beeinträchtigung der Umwelt 

verklagen und Entschädigung fordern. 

Die Familien führen in ihrer gemein­

sam vorgebrachten Klage an, daß ihre 

Lebensqualität durch Staub, Lärm und 

Bodenerschütterungen der in der Nähe 

liegenden Tianjiner Glasfabrik ver­

schlechtert worden sei. (CD, 22.7.92)

Ein weiteres Beispiel für die Inan­

spruchnahme rechtlicher Bestimmun­

gen für den Umweltschutz ist der Fall 

eines Bauern im Außenbezirk der 

Stadt Guiyang. Dieser hatte eine Klage 

gegen eine Baustoffabrik und eine 

Schule wegen der Ableitung ver­

schmutzten Wassers vorgebracht. Der 

Bauer verlangte und erhielt eine Ent­

schädigung für das durch die Wasser­

verschmutzung ausgelöste Sterben sei­

ner Fische. (XNA, 17.7.92)

Qu Geping, Direktor des Staatlichen 

Umweltschutzamtes wies in einem Be­

richt Ende Juni 1992 darauf hin, daß 

die Umweltsituation in den Städten 

durch starke Luft- und Wasserver­

schmutzung charakterisiert sei. Wei­

terhin liege die Lärmbelästigung in den 

Städten im allgemeinen über dem 

rechtlich vorgegebenen Niveau; auch 

der Umfang an Festmüll steige ständig. 

Die Verschlechterung der Umweltbe­

dingungen habe zur Bodenerosion, 

Rückgang der nutzbaren Flächen, zur 

Verschlechterung des Weidelandes, 

Ausdehnung der Wüsten, zum Rück­

gang der Artenvielfalt und zur Wasser­

knappheit beigetragen. (SWB, 1.7.92)

Zur Verbesserung der Umweltsitua­

tion sollen auch die Ende Juni erlasse­

nen Bestimmungen über städtische 

Begrünung beitragen. Die zum 1.8.92 

in Kraft tretenden Bestimmungen un­

tersagen u.a. das ungenehmigte Bäu­

mefällen und die Zerstörung von 

Pflanzen etc. (Bestimmungen zur städ­

tischen Begrünung, SWB, 4.7.92) 

-schü-

Taiwan

*(44)

Bestimmungen über die Beziehungen 

zum chinesischen Festland

Der Gesetzgebungsyuan (Parlament) 

hat am lö.Juli ein Gesetz unter dem 

Titel "Bestimmungen über die Bezie­

hungen zwischen den Menschen der 

Region Taiwan und der Region des

Festlands" (Taiwan-diqu yu dalu-diqu 

renmin-guanxi tiaoli, engl. Überset­

zung: "Statutes Governing Relations 

Between People in the Taiwan Region 

and People in the Mainland Region") 

verabschiedet. Das Gesetz mit insge­

samt 96 Artikeln sieht die prinzipiellen 

Regelungen für Reisen, Handel, Kul­

turaustausch sowie Fragen der Ehe­

schließungen, Familienzusammenfüh­

rung, Erbschaft, Urkundenanerken­

nung usw. vor. Vom Gesetzentwurf bis 

zur Verabschiedung dauerte es über 

vier Jahre. In dieser Zeit haben sich 

allerdings solche Beziehungen auch 

ohne Gesetz weiterentwickelt. Außer 

der Bestätigung der schon bestehenden 

Praxis hat das Gesetz nicht viel Neues 

gebracht.

Bislang hatte Taipei formell nur "inof­

fizielle" und "indirekte" Kontakte zum 

chinesischen Festland per Anordnun­

gen erlaubt oder einfach geduldet. Rei­

sen und Handel zwischen beiden Sei­

ten der Taiwan-Straße z.B. konnten 

nur über Hongkong oder einen ande­

ren Drittort stattfinden. Das neue Ge­

setz autorisiert die Regierung zwar, 

u.a. direkte Luft- und Seeverkehrsver­

bindungen mit dem chinesischen Fest­

land aufzunehmen, aber Taipei ver­

langt von Beijing weiterhin als Vorbe­

dingung, Taiwan als ein gleichberech­

tigtes politisches Gebilde anzuerken­

nen und auf Waffenanwendung gegen­

über Taiwan zu verzichten. Dies wird 

jedoch von Beijing wiederum katego­

risch abgelehnt.

Ferner wurden die Kontrollen über die 

illegalen Aktivitäten im Verkehr mit 

dem Festland verschärft. Ohne Ge­

nehmigung von zuständigen Behörden 

werden Investitionen auf sowie Handel 

und technische Zusammenarbeit mit 

dem chinesischen Festland mit 3 Mio. 

NT$ (= 120.968 US$) bestraft. Mit 

Zuchthaus bis zu drei Jahren oder 

Geldbußen von 1 bis 15 Mio.NTS 

(= 40.323 bis 604.839 US$) sind für di­

rekten Schiffs- und Luftverkehr nach 

dem Festland ohne Genehmigung der 

zuständigen Stelle vorgesehen; das 

gleiche gilt für taiwanesische Geld- 

und Versicherungsinstitute im Ge­

schäftsverkehr mit einem Partner von 

drüben. (Zum Text wichtiger Artikel 

des Gesetzes in Chinesisch und Eng­

lisch siehe Dokument in diesem Heft.)

Das Gesetz ist auf starke Kritik Bei­

jings gestoßen. Li Qingzhou, Sprecher 

der Büros für taiwanesische Angele­


